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Germanen zu rächen. Durch einen kurzen aber unrühm¬

lichen Feldzug gegen die Marser brachte er die Truppen
wieder zur Ruhe; dann zog er mit vier Legionen des Ober¬
rheins gegen die Chatten, die er bezwang. Auf diesem Zuge
erneuerte er das von seinemVater begründete Taunuskastell.
Sein Hauptziel erreichte Germanicus jedoch auch durch
seine Züge zur friesischen Küste und von dort ins Innere
des Landes nur insofern, als er mehrere Landesteile des
rechtsrheinischen Germaniens verheerte. Seit den Zügen
des Germanicus gaben die Römer den Plan der Eroberung
des eigentlichen Germaniens auf; sie begnügten sich mit der
Befestigung der Grenze zum Schutze gegen die Barbaren.
Das Possenspiel der Germanenzüge des Kaisers Caligula
war ohne Bedeutung, und auch die Züge des Domitius Cor-
bulo hatten wenig Erfolg. Kaiser Claudius zog die
römische Besatzung vom rechten Rheinufer zurück, doch
werden die Germanen damals nicht das von den Römern
verlassene Gebiet bis an den Strom gleich besetzt haben.
Die Römer hielten sie nach Möglichkeit fern und sicherten
sich mindestens einen Streifen Land rechts vom Rheine.
Dieser Landstreifen erstreckte sich vom Niederrhein bis zum

Siebengebirge. Die Römer benutzten dieses Gebiet anfangs
hauptsächlich zu Weideplätzen für die Pferde der links¬
rheinischen Besatzung; auch legten sie hier Ziegeleien an.
Bei Dünnwald und Berg-Gladbach besaßen sie Steinbrüche
und auf dem Vimeberg bei Rheinbreitbach Kupfergruben.
Jeden Versuch der Germanen, dieses Glacis der römischen
Rheinlande zurückzuerobern, wiesen die Römer hartnäckig
zurück. Zur Sicherheit des römischen Schiffsverkehrs auf
dem Rhein war der Besitz für die Römer auch durchaus
nötig. Zahlreiche römische Funde auf der rechten Rhein¬
seite machen es wahrscheinlich, daß dieses Gebiet später
von Römern besiedelt wurde oder im Besitze solcher Ger¬

manen war, die mit den linksrheinischen Römern einen leb¬
haften Verkehr unterhielten.

Als nach dem Tode des Kaisers Nero die römischen
Legionen ihre Macht zu fühlen begannen und der Kaiser
G a 1 b a den Vitellius zum Statthalter in Germanien

(Cöln) ernannt hatte, wählten im Jahre 70 die Legionen
diesen zum Kaiser. Nachdem Vitellius seinen Gegenkaiser
Otho besiegt hatte, war er nach Galbas Untergang alleiniger


